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2N ¢iney Seelens, yweldye GOt und feine Gyade peyotyven fat, bleibet
’f nights ale Sinbe und die Folae der Stnden; eine arimfelige SHodmuth
&2 undeine Kraffclofe Dirfiigeeit, das ift, eine allgemeing Linvermogens
Beit sugeifitidhen Ubungen s Gebeth undau gueen Werden 1L DieGnas
e SEft Ehviffi als ein yonrcEfamer Grund alies Guten, iff g allen guten
v cersnbtlia ohnevwelder nids gefibidt weber aefebentan, 1L Gsiff
umfonft, 0 HErr! dagduivas befieleff, voann Bunidt verleyheff was du ges
boten und befoblenaff. 1V. 3o HErr! alles ift bey demjenigen mitglidh in
vweldhetts bus alles witestefE Dages miglidywerde, V. IBank GOt durd die
intoendige Salbung feiner Gnaden die Hereen nidht erweichet, fo dienen alle
Auffertide Bermabnungender Gnaden i mebrer Berhareung, VI Der
Uinterfheid suifden dem Jidifihen unddem ShvifffidyenBund beffebet davimy,
Daf GOt in jenernvon demn Stnderdie Miepdung der Sitnde, unddie Erfinle
Tungdes®efenes foders dennod) felbigenin derBerdovbenbeit (affet; Jn dieferm
aber duyd dieReinigung derm Stnder ausGnades verlenhetsvaser vonibim
fodere, Vil IBas i Susen hatdod) der Menfd von demalten Bundevo
1 GOfe feiner cigenen Sdhwadbeit ibevgibe und mit feinem Gefess belaftet,
yoag i eine Gliwctfligeeit aber befindetman nicht in foldhem Bunde, woring
118 GBOLE gibe Awas ervonims eifet 2 TEX. S forveit geborenjoir su dem
fetten Bunde, alswir deffen neuer Gnaden ghycilbafft find weldye das in uns
wwiectet yas GOt von g haben wil. 1X. DieGrade JESU Shrifti ift
fiberfrvenglid) grog ohne welder oir ifyn nidyt befennen; und durd) weldye
wiribn nimmermehyr verleugnen tonnen. X. Die Gnadeift eine Witvdung
der Almadtigen Hand GOLLes weldsenidht gebindert nod aufgehaltenvers
Senfan. XL DieGnade iff nidhts anders, als dev Wille des AUllmadytigen
GOLtes, weldyer giebetrund dagjenige witrefet waser gebeut, XIL Wann
@Ot cine Seele ervetten il fofolget allezeitand durdygehend die ungesieifs
felte TWincFung nad feinem Wiffen,  X.11. JWann GOt eine Seele erretten
soifl, 10 biefelbige Ditvdy die inntwendige Hand feiner Gnaden vihret, o fan
ilm Eeinmmenfdlidyer oRilfe yyiderfiehen. Xiv. Iann audyein halsfarviger
Siimder von feinem eyl nod o weitentfernet ift, fomug ex dody, fo bald Shri-
fius SEfusfid ipmourd das Lidht feiner Gnadenzuerfennen gibt suibmals
feinen G lofer lauffen, fid) fur ifyini Depnmehigenund ibn anruffen. Xv. BVann
GOt fein BefelsLund fin ewiges aRort, drvd) die Salbung feines Geiftes und
St die Rraffe finerinwenbigen Guaden begleitet, fowtwefet diefelbe in dem
$Heveenden gefoderten Geborfam.  XVI Kein Trieh iff madtiger; alg dey

- Tpielfeiner Gnaden, weilnidsden Nlimachtigen widerfteben Ean. XVILDie

Gnadeift die Stimme ded Vaters, seldye die Menfden intwendig unterrtd)teg
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and %t Shriffo ICfugictier ; Wer danm, nadsdern er die dufferlide Stimme
De8 ©obns gebovet, nidye s il Formmt, der it vor Vater wicht untervides.
XIIX, Der Saanedes Worts Gottes, velden feitte Hand defeudyter, bringee
allegett feine Srudit.  XIX. Die@nade Gottes iF nidts anders, als fein oll-
nadtiger Wille, und bievvon bat ung GO¢e Ibf inallen finenSdwifiten den
Degriffvorgelegt.  XX. Digwalre Guade ffellet ung vor da§ SOt den Ge-
Borfam von unsverlanger, undwiv ibm gehorden : Er wivcter und alls ge-
fhidhe, er verfpridt als ein HEr, undalles iff ibm unteriviefia. XX Die
Guade IC{u Shriffiif frafftia, favct, madytig und uniiberywindlidy, weil fie
- ¢ine Wirctung des Willens des Allmaditigen, eine Folae uind Nadbabnung
©Ortes ifE weldyer feinen Sobn ing Fleifdy gefand und auferwecet bat, XXIIL
Die Cinffimng der Wercfe Bottes in dent Hersen der TMenfden, mit dev
Geniehimbaltung deffen freven Willensiff uns aegeiact in dev Menfhiverdung
Chrifti, als eine Quefle und Muffer der ubrigen Witrciung der GSnaden und
Barmbersighet, wekde esen o yvol frepwillig und von SOt berrithrend iff,
als die erfie und Haupt-IWhivdung BOttes.  XXuL GOt RIHEbat uns den
Begriff ver alltvaltenden Wiwctung feiner GSuabden in de Borbild gegeiget,
wann er alles aug nidits gefhaffen, und den Todten das Lebetiwvicder gegelen
bat.  XXIV. Der viditige Begriff welden der Hauptmann ju Savernaum
von der Macht GOttes und FC 1 Shrifti gebabe, indemer duwd die blofeBe-
twegung feines Wiflens die Leiber geund gemadyet iff eine BVildung des Be-
griffs, weldyen Wi von dev frafftigen Wivctung feier Snaden toegen Errets
sung dey Seelen von ihren Begierden haben miutfen. XXV, GOtt erleuditet
die Seelen, und madyet fie duvdy den bloffen IBillen eben fo wwohl geftind als den
- Leily, er befteblet, und ibye wivd geborfamet. XXVI. Keitye Bnade wird aegeben
alg durdy den Glanben, XXVIL Der Glaubeift dieerfle Sradeund bdie Quelle
aller fibrigen Gnabdert.  XXIX. Di¢ evfte Gnade, weldy SO1e e Stinder
verlentyet, iff die Vergebung dev Stinden. XXIX. Yuffiv der Kivdyen ift Feine
Gnadegeqeben. XXX Ylle diejenige, weldye ©Ort duuvdy Chriffum wil felig
madyin, mitfen nothroendig felig werden.  XXXi. Das Berlangen Shrifhi
SEfi ift nimuer ofyne IBurctung wann ey twil, o bringet ev im Grunoe des
Seraens ben Fricven hevvor,  XXXIL Chiffus hat fidh sumTod evgeben i
purd fein Blut die Erfigebohrnen, das iff feine Crivalite von bev Hand Hesd
IBig- Engels ensig guerldfen. XXXUL Ydh! wie Frafeigmufman olie Giie
te Der ABAE b fich felbE verlaugnen, 1m die uveriche su haben, Chriffum,
fetie Liehe, feimenEod und feineGeleimniffe gleihfam fur ein Clgenthum gu
balten, wie der Usoffel Wanlus thut, wanner fagt : Cr hatnidy gelicbet und
fidy felGfE fuar mich gegeben.  XXX1V. Dje ®nabe Ydams brinatnuy menfdilis

dye Beroienfle hervor,  xxxv. Dic Gnade Adams entftund aus dev Sdiopfs



fing, 1nd gehovete u det bollformimnened Natire. KXV Der welentlidie Litte
terfiheid swifiien Der Gnade, weldye Adarm oder detit Standeder Linfhuld vere
tielyen iff, und dey’ Ehriftlidyen @nade beffelet davinm daf die evffeein jeder nady
feiner cigenen Perfon, und dieleste, nad) dev Perfon Shrifti des auterffande-
fren, 11D it welchen it vereiniget find empranden bat,  xxxviL DieGna-
de Adants, welche ik nadh feiner Perfon gebeiliget, war auh suibm geridhtet,
aber dieChriftlidhe Gnade, welde uns inShrifto beiliget, ift allmadytig, und
ettt Sohn GOttes guftehend, XXXIX. Obhnedie Gnade des@riofers hatder
Siinber nir einen frepen Willen sum Bdfenr,  xxxix. Der Wille, weldyent
dic Grade GOtees nidyt suvor fommt, hat Fein Lideals zum Gerthum feinen
Trichalsfidh yuverdechen, undfeine Madals fidh 31 verlesen, eviff pur zum
SBiofers ihig nd naniis 3u einigen Gutent. XL Obne die Gniade find wir nidt
falig etwns 3u licben al8 gu unferer Berdammnif.  xLL Ylle Ereanninif
won GOLE aitd die, weldye aus der Natur Fomriet, und weldye die Denduifche
Philofophi baten, iffaffein von GOtt, aber obne die Gnade swirvetee fie in ung
an feate der OerdicEligeeit suv Andadit sur Liebe und Danctbareeit nuy Ber-
meffenbeit, Hoduuth, und offt eine Widerftrebung ®Ottes. xLi. DicGnia-
de & Ehrifti atlein niadyet die Menfihen tiditig sum Opffer des Glaubens
ohyne toelcyem nuy Linveinigeeitund Lntpitrdigfeit verbandeniff,  xLm. Die
evffe SBircfung der Gnade der: Tauffe verurjadet denTod der Stinden, o
atdy dag Geift, Hers und Sinn nidyt el Lebens fitr dieSiinde haben, ald
cin Todter friv das Wefen diefer Welt,  xLiv. Unfer Berlangen und unfere
SHandlungentftehecaus swoenerien Qicle, nenlidy aus dev Licbe Bottes, weldye
alles 3 GOLE ridytet undvon ibm vergolten 1oird, und aus der Liche unferer
el und der IBelt, weldye BOLE nidht 116evgieke, was ibm tibergeben yerden
mit§ und nitr daduvd) bof undverfebre wird,  xLv. MWanm bie Liele Goites
it dem Hersen nidyt mebr hevrfdet, O it nohtivendig die fleifdlidye Wegieride
darinn berrfden undafle deffer Handlungen werderben. XLvi DieBegierde
113D die icbe madien den Gebrarid der Sinnet entiveder gueoder bof. XLViL
Der Belorfam des Gefesesmufeinen Lrforung und soar aus der Liche ha-
fetr. SBany nun dieQiche Gottes threuelle und die Ehre desAllerbodften iby
@ndywect iff, foift audyall bas aufferlide vein jonften nur Hewdyelen und eine
werfelrte@ereditigheit. XLIUX. IWas foiien wiy auffer demidyt dbes@laubens,
auffer Shviffo tnd olyie dieiebe 1werdE? Michts alsJrrehum . Shnde. XLIX,
Gleichioie FeineSindeentfieber als aus unfercsSelbfiLebe o ifaud fein gue
oepet auffer derQicbe@oites.L.INan fhrenet umfonf sudOte: MeinBVater?
yoafi der®eift der Licbe nicht fibrenet. Li. Der Glaubentadyet gevedit wanm er
wiirctet, aberer witreet nidtals durvdy dieQiebe, LILAMeINittel desHeyls find
im@lauben als in ihren Saamen und Auffdlagaber folder Slaubeift n;‘)d)s
g : ohne




ofytieé Qicke ynd Vevevayen.  LIL Die Liche bringet in Anfebung GOttes
und Shrifti FEu, nady Shriftlider Ave Shrifilide Handlungen hervor,
LIV. DieLicbe allein redet su @Ot und everhoret nur durd die Liebe, LV,
GOttFropnetnur dieLicbemd yer aus einer andern ALDE und Bewegung
fauet, der fauffet wmfonft.  LVL. GOt vergilenur dieLiebe, weil fie affein
GOttelyret, LVI Alles feblet dem Sunder, wannibim die Hoffnung ent;
gehet, undes ift Feine Hoffoung uGOTF, 1o di¢ Licke BOftes mangelt.
LuX. o feine Liche i, da iff weder ®OLe nod) eineReligion 3u finden. LIX,
D @ebet der Bottlofen iff eing neueSinde, wnd was GOte ihnen gicdt, iff
cinnen Gevicht widerfie. - LX. AWann die bloff Surdt der Straffe eine eue
veryrfadset, fo fibret diefelbeumm @;%mebr gur Beraweiffelung, ie hefrigey
fiedft.  LXL WgnndieLicbe sur Oeredstigbeit unfere Hand nidyt fets leieet, i
wirdfielilof surit gehalten, mittleriveile dag Ders der Sinden fibergeben
und gevoidmet iff.  LXIL. Werdashofe nuy aus Surdt der Straffe unfer;
faffee; Devegehes foldhesinfeinem Heraen, und if iduldig fire GOee,  LX1IL
IWer aecaufferiff, dev bleibet nody unter deim Gefes wie ein Jude, want er folz
desmidteriiflet odey felbiges aus bloffer Suvdevfitlier. LXIV. Linfer dem
Sludhdes Gefeses thutman das Gute nidyt voeil man fundiget, entweder ins
Dt v Das Bodfethut, oder foldes aus Jurde untevlaffer.  LXV. NMofes
anddiePropheten, die Lehrer undsPrediger des Befepes. find obne Hinter-
fnffingeimiger Kinder @Ottes aefforben, sveil fie durdy die Surde nur Scla:
wen gegeugethaben, LXVL Ierdazu OGOt nalyen will, der'mug mit Bie:
bifdhen Begierdennidt guibm formmen, Wweder duyd einen naturliden Trich,
nodydurddie Furdt, fonderndurdden Slaubenund die Licbe, wiedig Rindey
geleiteryoerden. LXVIL Die Kuedtifde Surdyt fellet SOee nuy als emen
fdarfon heryidfidtigen undungerediten Hecenvor mitweldem nideun:
augeheniff.  LXUX. DieGiite®Otresbat den Ieg des Heyld vereirraer,
weiler alled in dem Slauben und Gebeth begriffenbat.  LXIX. Der Blanbe,
ter Muae, die Vermehrng und die Beraeldung des Glaubens, if nur cine
frepwillige Gabe ®Ottes. LXX. GOLt betriber die Unfihuldige nitmmer,
unddie Teitbfahlen dienen allegeit entiveder die Sinden au fivaffen oder dig
Stinder 3u reinigenundsulintern. LXXL Ser Menfeh Fan ju feincr Ere
Baltung jididesjenigen Sefeses entaielen, neeldyes GOLE su deffern Nusen ge-
flifitet bat, LXXIL DasPievcmablder ChriflihenKivdyen beffelyer bavify,
daf fie Satholifh oder allgenein fey. worunter alle Engeldes Himmels, alle
~ Yuserrvchite und alle ¢-auf Erden-von allen Jeiten-bergebren,
LXXIL. IRasiff die Rirdye anders, als eine Verfanunlung der Kinder GOL-
tes,ywelche in finem Shoffe wobnbaffe, in Chriffo angenomumen in feinerPers

fon beftehend, duvd fein Bluteveanusfe, durd) feinen Geift (ebhafft, duvd) deffen
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nade wirekatn find, und die jubinfrige Develicheit crivarter. ~ LXXIV,
Der Rivdien, odeéy des gansen ChHtifti Dauptiffbas Wove, weldses Sleifh ge
fporoen iff, unddie Heiligen find bie Glieders  LXXV. Die RKivde iff nuy ein
erife; welder viele Gfiedér hat, wovon Shriffus das Daupt das Leben s
WSefen 1ind die Perfoniff, oder fie ift ein eingiger Chrifius, welder viele Heilis
dén bat, Yoovon e der Heiligmadieriff.  LXXVL Ddyes ift von tweitern Bes
ariff, als dic Qivde GOtees, weil fié aus allen Gryvebiter und Sevedyten von
altenSeiten bevbefteber,  Lxxvi. Weldyer einLebenfialyret,das ba benSoln
GOrites undeinein Glied Shriftinidewurdigift dev hat denvintwendigen nady
tHeder GOt 3tim Bater, nod Chriffini sui Haupte. Lxxvir. ESift suals
fen Qeiten, an allers Oveers, und eitiensjeden shne Linterfhed nothig den Geift
der GOrtfeligheit, uinddic Geleininiffe der betligen SdYiffe su fevien und gu
Eenfier:  LXXIX. ¢ riady derm Evandelis nidt febet, nody davan glatbet, der

< {ff won deni evysehitet Bolef auisgefbiofen; wovon das Jldifd: Vol dag

Borbild war, iind Chriffis das Haupt .  Lxxx. Ein jeder magdie heilige
Sehrifftlefe. LXXXI Die Duncelleit des heiligen Worts GOttes ift feinBeweg
Srund, daf die Lenen felbft, folches ju lefen folten fiberhoben feyn. LXXXIL Der
Sontitag muf dutdy efung dottfeliges Bischer, abfonbderlich dber H.Schrifft debeliget
werden: ©6ift fchavlich, die Chrifters von denén Sefungeri abjubalten, LxxxIIL €8
ift unvecht, svenman mephet Denen Seaten Edme nidht ju dieGeheimnife derReligion
dutch Sefung der Bibel ju evferirien, der Mifbraudy Heil: Schriffe und dee Usfprung
Dot Keseven, ift nicyt fo febhr der weiblidjen Cinfalt, aig dem Hodymuth mannlidyer
Wiffenfhafft bepsumeffen.  LXXXIv. Watinstan den Cheiften das FeueTeftament
aus den Handen teiffes, odet foldyes ihnen durd) Beraubung der Mittel ju deffen G
Eantnif verfcloffers hialt, ift {o viel alé wann man ihnen denn D¥und Ehrifli verfcbloffe.
Lxxxv. DenChriften dieLefung gbttlicher heiligerSdhtifften abfonbderlidy bed Evanz
gelii pexbieten, und den Gebrauch des Sichtes bets Rinberni Des Lidhts benehmen, oder fie
gleidyfom inen Banin thun, ift einerlen. LXXXVL Egift ein Mifbraud gegen den
Braudy der Apofteln, und den Sroed G3Dttes, wann ftant dettt demeinen BVolde den
Sroft benittmt daf fieihre Stimmeder Stimmedev gansgen Kivchen nicht beyfire
genfonnen.  LXXXVIL @8 it ein fluges, exleuditetes und lichreiches Berfabren,
wann dem Menfdien vor der VeefBhnung, exft Jeit ihrer Seniedrigting gem‘;}'zn, der
Suftand ifrer Stinden vorgeftellet, um den Geift Der Reue und Bufe angeruffen; und
auf diesittel e Serechriafeit Gottes ein Gnirgen ju leiffen gedacht mird. LXXXIX.
Wit sviffernicht was Seinde und die wabre Buffe fep wann wit o gleich in den Sentlf
er Giter die wir Durd) die Siinde verlohren haben, eingefetet merten, und diefen Unz
terfdheid Durdy einande werffenwollen.  LXXXIX. Deroiersehende Staffel der Bes
Fehiung bes Siinders befteliet darinn, visann eirtey fehon veefdhnet ift, und dann Kedt

| patbembpﬂetbeté@ird)en beyswwohren.  XC. DieRivche hatMadht ju verbannen,
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| Genchmbaltung der gansenBerfammiung ge:%iicbt. ﬁc;. Die g{ud;t cvims[%J unﬁg};

1K m&ﬁigen@irdnm%aﬁé,muﬁunﬁm’d;tab{)alté,unfeze‘]}ﬁicbtenmabrgunebmen;331‘:

begeben uns nidyt aus derRivchen auch rwann wir ourd dieBofiheit berSNenfdhen dare
aus uertyte&en meri}e{z, wank wir nurmit SOt mit Shrifto FCfe und Surdh die Lies §
be Der Rivchen veveiniget blejbenn.  XCH. 3ift Leffer mit dem poftel Paulo einent
ungered)ten Bann unb’gluc_{) mit Selaffenpeitecdulden, alé ieWarheit verfeugnen su
ggfc;)ave;getg Dafi foldyes fo viel fen folte lals fich gegen das Anfehen auflebnen und die
EinigFeit ftohren. xcir FCfus heilet offt die Wunbden, weldye obn fein G3eheis ven
benen vornehinften Hivtendurdy eine Uberfchyelung gemacbt find ; SSfus exfoset
swieder,was jene durd) cinen ungesiemenden Epfer genommen haben. ~ xc1v. Nichts
fefet die Rivdye bey ifren Feinden in citten fchlimmern Begriff,als waft Gber den Gilaus

ben Der @ldubigen geherefdhet, und eine Srennung unterbalten wird, weldhe forves | I

nig svider den Glauben al die gute Sitten laufft, xcv. Die Wabrheiten werdens
durch ungen, welde den meiften Chriften unbefande find, vorgetragen, und die At B

felbige su predigen ift elne Sattung frember Sprache, wobey dann von der Einfalt ber e

Apofteln und der allgemeingn Berftandnif der Gldubigen weit abgewichen und nicht §
betracytet wird, bafi DisGebrechen eined der mercElicheneidhen einer veraltetzRirden,
uad ded orns GOtted wider deffen Kinder iff.  xcvi. GOt berHEre gieht jur, 00
nl}e Hoheiten denen Predigern dee Wabrheit widerftveben, Damit ihr Sieg nuer der
gottlidyen Gnade bepgemeffen werden moge.  xcvir Offtmablen gefthicht, daf dies
jenigen Glicder aufa: beiligfte und genatsefte mit der Kivdsen perbunden find, weldeals
u der Kivchennunoiirdig, und fiie abgefondert gehalten und angefehen werden 5 Abee
der Seredyte lebet dburdy den Slauben, und nicht nady der Cinbildung der Dlenfchen.
XCVIIL Der Juftand dec Beefolgung und des Seydens, welden mancher ale ein Keger, Miffes
thater und Sotelofer erdulden mug, it oftmahlen eine dufferfte und fehr verdienftlidheProbe, weil
fie den Men(ihen Chrifto A fu dhnlich machet, XCIX. Der Eigen(inm, bag Bovureheif und die
Lalfftareigleit, welche niche sugeben wollen eine Saclie ju unterfuchen, oder ju erfeiien daf man
gntergqngm i(t, verwandeln offt bey vielen dasjenige jum Sevuch des Todes voclches SOt jum B
eruch bes Sebene in fefner Kivchegefesset hat, . €, die fefing gquter Bilicher, die unterricheomns
aen £, Gefpeache 2c, €. Eafind beteitbte Jeiten, wann man glaubet, e8 werde GOt duedy die
Berfolgung der Wahrheit und feinee Jiinger geehret ; Diefe Jeiten {Ind gowefen ¢ ¢ ¢ ¢+ - B8
von den Dicnern der Neligion, als ein Gotelofer unwienig mie SO ¢ umsugehen, ein faul Mits |
glied, welches fabig it alles in der Semeinfchaff: der Heiligen ansuftecen geacheet und gebalten,
weldes einem Frommen evfiheectlicher {ff, alsder leibliche Tob (elbft, wobey einer fich vergeblich
mit fefner guten Mennung und mit dem Epfer fit die Religion liebFofet, wann ee frommeMen>
fchen mit Feuer und Schrwerde verfolget, und indem ex niches unterfuchen will,von feineneigenen §

“und frembden Semiichs-Begrerden verblendef und geleitet wird, Dftmanls mepnen wir, daf AN

man SOt dem HEren einen Gottlofen anopffere, und man opffert dem Teuffel einen Dicner 3B
SO:tes auf.  CL Nidyte ift dem Seift SOseed und der fehyre FE fu Cheifti mefir cntgegen,als M
_ dle End - Sehwiire in der Kivchen allju gemein ju machen, welches (o vielift, ale dieSelegenfheis jis-
fal(den Schiwiiren vermehren, den Schwachen und Linwifferiden FaleStricke [egen und vern
NSVl ahefig e e
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	Hundert und eins derjenigen Lehr-Puncten, Welche aus Des P. Quenels Seinen Welt-beschrienen Anmerckungen Uber Das Neue Testament, Nach Anruffung Göttlichen Beystandes, Durch Eine Päbstliche und förmliche Constitution, vom Jahr 1713. den 24. Septembr. als falsch, betrüglich, ärgerlich, gottloß, Gottslästerlich, aufrührisch und Ketzerisch verflucht und vermaledeyet sind
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